
nachdenken, Wi I ſeiner Applikationspflicht gerecht werdenſoll, der
jedenfalls durchelebration mit Moſt nicht entſprochen worden iſt

Wien. Dr P Joſ Ru di 88
II (Die Praxi der fünf Baterunſer beim Ablaßgewinnen nicht

ſtören?) II „Auf Fonveniat wurde der Can 934,
(über die Gebete der Meinung des Heiligen Vaters bei Gewinnung
eines Ablaſſes) beſprochen Mit Ihren Darlegungen arüber der
Linzer Quartalſchrift (1919) alle einverſtanden Einer, Ein frü⸗
gerer Schüler bon Noldin, ügte noch bekräftigend bei auch Noldin habe

ſeiner Auflage der Dra eine Anſicht geändert und ſage
nun dubitari nequit, quin NOVO Codice unuUI ater ad
dulgentiam luerandam sufficiat.“ Nur bezüglich hrer Schlußbemerkung,
die Gläubigen von der Aenderung mögli bald Henntnis 3 ſetzen,
meinten einige man doch die Gläubigen der bisherigen Praxis
nicht ſtbren ſeien ſchon die un Vaterunſer für die Gewinnung eines
vollkommenen aſſes und wenn die eute nun von
dieſer neuen, ſo ganz Gegenleiſtung hörten, wür  33  de der Ablaß
nuLr Verachtung geraten; erner was chade Es, wenn die Leute die
fünf Vaterunſer weiter eteten Was halten Sie von dieſen egen⸗
gründen?“

Antwort Die Anſicht von der „geringen Gegenleiſtung“
und der araus etwa entſpringenden erachtung des Ablaſſes beim
gläubigen beruht auf Irrtum und voller Verkennung der Ar
und Bedeutung unſerer Erke und Gebete zur Gewinnung der
äſſe Es iſt die gleiche alſche Anſicht, ve  U Viva und all die
deren Autoren früher fünf und mehr Vaterunſer forderten, und wovon,
wie Palmieri (De poenit., Romae 1879. 450) ſagt, „IIONn
mentes 06CUuparf! videntur; 8SUn Aul Censean
poenae quam HFeclesia Gonçedit Per indulgentiam, Galmmn SS86, quae
respondet meriltis OPerum quae An PTO lucranda indulgentia

Ganz ausführlich hat der heilige Thomas ſchon dieſen Irrtum
vorgelegt und darauf hingewieſen, daß die effectiva der
läſſe e Gegenleiſtung für den IId der Sündenſtrafen, allein die
„merita Christi, Semper abundant“ ſeien, uns zugewandt nicht
durch Eemn Sakrament, ondern durch die 0 Macht des Papſtes (8
0O0M-M N 801 911 dieſ Zeitſchr 1919
S. 590); daß Unſere Werke aber (3 B cCbe un der Meinung des Papſtes
nichts anderes ſeien als 0 Bedingungen ( Thom ebd 5.
801 35 6.  — 913, 30, Unter denen Uns der die Abläſſe verleiht
Wenn das den Gläubigen Tklärt wird, ſo iſt jegliche Geringſchätzung
der Abläſſe ausgeſchloſſen 5 jemand die Kraft der Elektrizitä
gering, weil durch einfache Umlegung des Hebels die ſo winzige  V
Bedingung für da inſetzen ihrer Wirkſamkeit ˙ viele und große
Wagen ſich Bewegung ſetzen, das Räderwerk von ſo vielen Maſchinen
3U auſen heginnt und auſen Lampen auf einmal hellſten Licht
erglühen können und werden nur ſtaunend und ankend ott



au icken, daß eSs uUns ermöglicht hat, ſo leicht und beguem, gleichſam
wie durch einen „Druck auf den Knopf“ und 0 „Umlegung eines
Hebels“, ſo viele und ſchreckliche Uebel, I ſie die Sünden verdienen,
von uns und den Seelen abwenden 3 können. Man bei
ſich und dem VO  C den Irrtum vbon Inſeren Arbeiten als „Gegen⸗—
leiſtung“, und etwaige Aergernis iſt gehobenz;'das Gegenteil 11
ein

Die weitere Bemerkung: „Was 0 Es, wenn die Leute die
ünf Vaterunſer weiter beten“, iſt wenig bedacht und reffend Denn
C8 wird Ur da CN von fünf Vaterunſer kein Schaden
gerichtet, aber Ur die Forderung des Betens von ſo viel Ater
unſern, da ehen viele von der Gewinnung eines Ablaſſes 0  ,
weil ihnen die un Vaterunſer viel ſind an werden 5* B bei
der Dankſagung nach der eiligen Meſſe oder heiligen Kommunion ah
gehalten, den vollkommenen Iblaß mit dem „En *  g0 3u gewinnen,
weil * thnen ehen nehen den anderen Gebeten, die ſie gern verrichten,
3u viel wird, wenigſtens jedesma noch fünf Vaterunſer 4 eten; das
eine Vaterunſer aber ermehr die Gebete nicht merklich und fällt nicht
chwer Und wieviel Sündenſtrafen würden ſo getilgt, und — Plagen
könnten ſo EI den Seelen erſpart werden, nicht NIUL ihnen
Um Nutz, ondern auch Chriſti Verdienſten, die eben M den Abläſſen
wirken, Eh Alſo welcher Schaden!

Und dann, wenn einem Tage mehrere vollkommen Abläſſe
gewonnen werden können? Wie viele haben die Zeit oder die ù
dann 10, 15, 20 und mehr Vaterunſer 3 heten? Alſo welcher Schaden
wird angerichtet durch die alte Forderung, die ſo ganz erinnert das
„alligant Onera gravia t importabilia. * Matth 23, der gelehrten
und geſtrengen Herren In Jeruſalem!

Wenn aber Tage kommen, wie Portiunkula, Roſenkranzfeſt, Aller—
ſeelen W., mit einem vollkommenen toties-guoties-Ablaß, wie
groß iſt dann der Schaden dieſer geſtrengen Forderung bon fünf bis
ſieben Vaterunſer? Gerade dann Ee man, wie wohltätig die
Beſtimmung des Kirchenrechtes von der Notwendigkeit einer
„Oratio VoOealis arbitrio fidelium deligenda“ (can. 934, und omit
auch nur eines Vaterunſers iſt, und wie emmen und ſchädlich die
Forderung der fünf * ſieben Vaterunſer rivater Uutbren IT Denn
zunächſt werden gerade eute, die der Sakramente und Abläſſe viel⸗
leicht meiſten bedürften, durch die vielen Vaterunſer auch ſe
von der Gewinnung eines Portiunkula⸗Ablaſſes u. abgeſchreckt.
Würde dieſen klar emacht, daß mit Ur einem einzigen Vaterunſer,
auch ohne ＋2

egrüße eiſt du  7 Maria“, bei jedem Beſuch, der 3e⸗
onnen werden kann, ſo würden ſich wohl manche, vielleicht gar In großer
Anzahl, durch die ſo eichte Gewinnung ſo vieler vollkommener
Abläſſe bei nur einmaligem Sakramentenempfang angetrieben fühlen,
die eiligen Sakramente 3u empfangen und auch Abläſſe 3u gewinnen,
wenigſtens mit Rückſicht auf ihre verſtorbenen Angehörigen Im Feg⸗



463

feuer, für die ſie aus angel Qan eld oder auch aus Geiz keine heilige
Meſſe leſen laſſen vermögen. Und welcher Nutzen würde, abgeſehen
von den Abläſſen, ſolchen Leuten ſelbſt erwieſen, daß ſie, angetrieben
durch den ſo leichten Gewinn ſo vieler Abläſſe, einmal mehr den
heiligen Sakramenten gehen! Bei den andern aber, die häufig den
Sakramenten gehen und ſolchen agen auch mehrere Male den
0 gewinnen, würde durch dieſen Hinweis die Zahl der ollkom

Abläſſe ganz bedeutend geſteigert, ganz dem Wunſche der Ru
entſprechend, zum eigenen Nutzen und ZUum Troſte vieler Seelen
und zur Ehre der Verdienſte Chriſti; denn wer ſolchen agen 5, 10,
30, 100 Vaterunſer Cten kann und will, würde mit der gleichen
Mühe ſtatt eines, zwei, ſechs Abläſſe deren 5, 10, 30, 100 U
gewinnen. Und wie vieler Not m egfeuer könnte ſo mit leichter und
gleicher Mühe abgeholfen werden, und dazu 2 Verdienſte! Und
Cl bleiht doch jeder vollſtändig frei; wer bei den einzelnen Beſuchen
mehr Cten will, kann und mag ( ruhig tun

Die nichtigen Einreden ſcheinen ober einen tieferen run
0  en Man ſchein von der ahrheit, daß l Eein Vaterunſer nun⸗
mehr enüg E, nicht vecht überzeugt ſein. Zur Erhärtung der früheren
Darlegungen ühren wir deshalb noch folgendes an Zunächſt ſind EeS
zwei Antworten der früheren Ablaßkongregation, auf die wir nachträg⸗
lich tießen und die zeigen, wie weit ſich jene rühere Aufſtellung von
fünf bis ſieben Vaterunſer, auch vor dem odex ſchon, von der Wahr⸗
heit und der Anſicht der 1* In dieſem Punkte entfernt 0 Am
14 4—— 1856 nämlich Erklarte die Kongregation, 68 genüge Eein ein⸗
ziges Vaterunſer Hi der Meinung des eiligen Vaters zur Gewinnung
ewiſſer, den Tertiariern und anderen gewährten vollkommenen Ab
läſſe, und zwar, ügte ſie bekräftigen bei, „Ita Ut NEGES8E minime
8it alias Preces addere Iiuxta intentionem Pontifieis“ CT. au 374
ad 1 4 Und Auguſt 1859 erfolgte die gleiche klärung
bezüglich der Gewinnung der Kreuzwegabläſſe einem Kreuze (ibi
387) So wenig alſo jene Forderungen von fünf bis ſieben Qater
unſer ur ſtichhaltige Beweiſe geſtützt, daß ſie vielmehr Im ffenen
egenſatze ſtanden 3u ieſen, hisher unbeachtet gebliebenen Tklä⸗—
Lungen des eiligen ſelbſt, Uunbeachtet auch von Beringer,
auch In der neueſten Auflage von 1921, in welcher auch der C&.  — 934,

1, bei dieſer Frage (Bd I. 133) noch nicht verwertet werden konnte
Dann Es ein Einwand (freilich nach Vorſtehendem ſchon hin⸗

fällig), den Auns jemand mit folgenden orten ma  Ee „Wenn ern
Vaterunſer genügt, ſo kann ein anderer auch gerade ſo gut behaupten,
das E  2  en Mein Ve

ſus, Barmherzigkeit! oder „Jeſus, ſei meine
Rettung * oder „Heilige Maria, ttte für mich und ähnliche genüge.“

Darauf iſt nun folgendes 3u erwidern. Zunächſt iſt gar nichts
Unſinniges und Unmögliches, daß ein vollkommener für eine

Urze nrufung von der —7 gewährt werden könne; denn
I der Todesſtunde ewinnt man tatſächlich durch die 0 andächtige

„TCheol.⸗prakt. Quartalſchrift“. III 922 30



Ausſprechung des Namens Jeſu beim pa ich en Segen den vollkom⸗
Dann aber hat die Einrede gar nicht beachtet, daß

ſi Behauptung darauf ſtützt, daß das Vaterunſer Eenn wahres,
vollſtändiges iſt, und zwar emn ebet, das die verſchiedenen
Intentionen des Papſtes (Erhöhung der 11  2 Ausrottung der Irr
lehren, Einigkeit Uunter den katholiſchen Fürſten UV. berückſichtigt
und deshalb In der Meinung des eiligen Vaters verrichtet werden
kann; das Vaterunſer kann eben für alle nliegen, alſo auch die des
Heilig En Vaters, verrichtet werden, und zwar nach Chriſti eigenen borten
„S810 VOS Orabitis“ (Matth 6, 9), wenn immer nud was
immer ihr Cten (S Thom., XPOS. in Orat důÜm 1) 3  ene
E  12  en aber en bloß die eigene Perſon im Auge, berück
ſi

igen die oben genannten 0  en gar nicht und können alſo gar
nicht un der Meinung des Papſtes verrichtet werden. Ferner ſind ſie
überhaupt keine eh ete „Oraàtio“, wie CG.  — 934, 15 ſagt ondern
0 7  C  — En“, oder genauer 0 „Stoßgebete“ (iaculatoriae) oder
„Anrufungen“ (invocationes) und ſtehen omit ganz außerhalb des
Wortlaute von CAN 934. Dem Einwande fehlt alſo jegliche Beweis⸗
und Schlagkraft.

Zuſammenfaſſend önnen wir alſo als erwieſen betrachten, daß die
rühere Aufſtellung von vielen un bis ieben) Vaterunſern keine
kirchliche Ehre Dar und iſt, bh aber die von einem Vaterunſer;
dieſe läßt den Gläubigen die größte 2eit, jene aber keine, da
eben nach ihr weniger Cten gefährlich war, während hier jedem
mehr Cben freiſteht; dieſe ördert die Gewinnung der Abläſſe und
QAmit zugleich ihre Wertſchätzung, ganz dem Wunſch der Kirche ent
ſprechen (Can. 911), jene aber emm und erſchwer ſie Benedikt
agte voriges ahr In einem Erlaß ber den Portiunkula⸗Ablaß: „Nos,
animo repetentes Per Portiunceulae indulgentiam, sicut seripsit Vene-
abilis Cardinalis Bellarminus, tria Catholica dogmata COonfir-
mari: UUIII de indulgentiis, Alterum de Pontifice Maximo, tertium
de cConfessione, VOtis His (den von au III dem Portiunkula-Heiligtum
3u Aſſiſi gewährten täglichen toties-quoties-Ablaß neu beſtätigen
annuendum existimavimus“ Cασ AP Sed XIII, 299) Dieſe drei
Dogmen nun werden bei der Gewinnung eines jeden vollkommenen
Ablaſſes neu bekräftigt, enn auch nirgends m ſo auffälliger und auch
nach außen ſich kundtuenden Weiſe, ſi beim Portiunkula⸗Ablaß. Da
gleiche können alſo auch wir fördern, abgeſehen von der Wertſchätzung
und Wirkſamkeit der Abläſſe, enn wir tüchtig hinweiſen auf die ſo große,
durch den odex herbeigeführte Erleichterung der Gewinnung eines
vollkommenen aſſes

Valkenburg, Holland. Bremer
III (Die Ehe eines Kriegsgefangenen.) Im üngſten großen Krieg

geriet der öſterreichiſch Soldat artin in Gefangenſchaft. Er kam mn
ein Gefangenenlager des gefürchteten Sibirien, von aus man ihn

landwirtſchaftlich 0 Dienſtleiſtungen in das Gehöfte der orthodoxen


